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Langenthal hat durch den Arbeitsfleiss
der Bevölkerung und den Unternehmungs-
geist von tüchtigen Bürgern seit mehr als
drei Jahrzehnten je und je grosse wirt-
schaftliche Bedeutung und Wohlstand er-
langt. Doch auch künstlerische ethische
Bestrebungen sind in unserem Dorfe ge-
hegt und gepflegt worden. Und ganz im
stillen ist die Heimatschutzgruppe Ober-
aargau treue Hüterin kultureller Werte.
Ihre Tätigkeit gilt zwar vielmehr dem
ganzen Gebiet des Oberaargaus. Weil sie

von Langenthal hinausstrahlt' in unsere
Laoidesgegend, so darf sie auch im Rahmen
unserer Ortsgeschichte einmal gewürdigt
werden.

Halten wir einen Streifzug durch die
engere Heimat und wir sehen, wie mit
Verständnis und Hingabe, nach unsern
Anordnungen und durch unsere Beitrags-
leistungen, altehrwürdige Bauwerke wie-
der in ihre unverfälschte Eigenart umge-

staltet worden sind. Wir freuen uns, dass
das sogenannte Appenzeller-Haus (aus dem
18. Jahrhundert stammend) mitten im
Dorfe Rohrbach neu erstanden ist, mit sei-
ner charakteristischen Fassade und den frü-
hern Malereien in ihren milden_ feinen
Tönen. — In der Aelmig zu Huttwil ist das
Bauernhaus «zum Zyt» eine Zierde der" dor-
tigen Gegend geworden. Sowohl die vor-
her fast verschwundenen, interessanten
Malereien, wie die eigenartige hölzerne
Uhr sind als Zeugnis vergangener Hand-"
werkskunst restauriert. — Am « Bären
zu Eriswil sind jahrzehntelange, unpas-
sende und geschmacklose Bilder wegge-
kratzt und die scheinbar für immer über-
strichenen, ehemaligen « Brattigzeichen »,
in ihrem Dufte wieder zu Ehren gezogen.
In Herzogenbuchsee dürfen wir füglich die
von Kunstmaler Amiet am Gemeindehaus
ausgeführte kraftvolle, trutzige Figur aus
dem Bauernkrieg in unsern Aufgabenkreis
einreihen. Auch dem ' wiedererstandenen
Wappen mit Wappenzier, sowie der aufge-
frischten So enuhr am Kornhause sind
V ir zu. Gevatter gestanden. — Mit bo-
sonderer Genugtuung haben wir zur In-
nenrenovation des malerischen Kirch-
leins in Bannwil unsern Beitrag geleistet.
— Ein wohlgelungenes Werk ist wiederum
die Instandstellung und Bemalung eines

baufälligen Speichers auf Hohfuhren,
Huttwil. Aus einem vernachlässigten Bau»

werk ist ein wahres Kleinod entstanden
— Noch wären andere derartige Vorhabon
geplant, aber zur Ausführung fehlt leider
die Bereitschaft und das Verständnis der
Eigentümer.

Am Stutz der Bern-Zürichstrasse zu
Wynau haben wir mit der Pflanzung einer
Pappelreihe das Landschaftsbild ungemein
beleben können. — In Melchnau an de-"

Strasse nach Gondiswil steht eine einzig-
artige Buche, mit mächtiger, abgerundeter
Krone, die wir als prächtiges Naturdenk-
mal zu erhalten beabsichtigen. Wie schade,
dass aber die Forderungen des Besitzers
zu hoch sind! — Das Wellenspiel der Aare
umspült bei Berken ein beschauliches,
mit Gehölz und Büschen bewachsenes In-

An der Langeten

selchen, das wir nach vielen Anstrengun-
gen, durch Beschluss des Regierungsrates,
als Natur- und Vogelschutzreservat er-
koren haben. — In einigen Jahren wird
die nach unsern Plänen geschaffene
Kirchhofanlage in Rohrbach einen stim-
mungsvollen Zauber bieten. — Nicht ver-
gessen wollen wir, dass unser Vorstand
ein Musterreglement zu würdiger Fried-
hofgestaltung den obéra-vrgauischen Ge-
meinden als em - fehlenswerte Anleitung
zur Verfügung hält. — Unser Plan zur
Schaffung eines Waldfriedhofes in Wynau
war eines unserer erhabandsten Ziele —-

und ist undurchführbar der hohen Kosten
wegen. — Warum sind letztes Jahr nicht
alle hiesigen Naturfreunde einmütig gegen
die Rodung des als Vogelschutzreservat
dienenden Schwebet-Waldes an der St. Ur-
banstrasse, angetreten? Hier hat Heimat-
und Naturschutzgeist leider versagt.

Wir bekennen uns als Wächter für un-
sere Mundarten. "Darum werden, zusam-
men mit der Literarisch-dramatischen Ge-
Seilschaft, anfangs 1945 Bärndütschvor-
träge zur Wahrung, der Muttersprache,
veranstaltet. Ferner ist in Langenthal auf
nächsten Frühling eine Volkskunstaus-
Stellung vorgesehen. Eine Stube soll uns

in ihrer Ausstattung in die Blütezeit der

Handwerkskunst zurückversetzen. Unter
anderem ist beabsichtigt, neuzeitige Woh-
nungseinrichtungen, mit passenden, hand-
werklichen Möbeln und vorbildlichem
Wandschmucke darzustellen. Ein Gegen-
beispiel hätte aufklärend zu wirken.

In erfreulicher Weise ist die Trachten-
Vereinigung, mit ihrem Bekenntnis zum

Bodenständigen, Natürlichen und Echten

im Alltagsleben, zur wackeren Stütze des

Heimatschutzes geworden. Wenn sich aus

ihrem Schosse heraus gesuhde Kräfte für
gute Schweizerart und wahre Volksge-
meinschaft entfalten, so ist die Tracht das

Sinnbild treuer Volksverbundenheit. ,Wir
dürfen bekunden, dass die Trachtengruppe
Langenthal und Umgebung von diesem

Geiste durchdrungen ist. Ihr Wahlspruch.
« Schlicht, froh, fromm und treu » bilde

unverkennbar das leuchtende Symbol.
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Heimatschütz im Oberaargau
Rrr/e^t
<ksr //eîmois?^ut?Kr!t/»/.e
OKeraorgau

Bangentkal bat âurck äsn ^.rdeitsklsiss
der Bevölkerung und äsn Ilntsrnehmungs-
gsist von tüchtigen Bürgern seit mskr sis
àsi Tahrzskntsn ze unâ je grosse wirt-
schaktlicks Bedeutung und Wohlstand er
langt. Lock suck Künstlsrische stkiseks
Bestrebungen sind in unserem Oorks gs-
hegt unâ gspklsgt worden. lind ganz im
stillen ist dis Bsimatsckutzgrupps Ober-
sargau treue Hüterin kultureller Werts.
Ihre Tätigkeit gilt zwar vielmehr âsm
ganzen Lsblst âss Oberaargaus. Weil sie

von Bangsntksl kinsusstrsklt in unsers
Bandssgegsnd, so dark sis suck im Rskmen
unserer Ortsgsscklckts einmsl gewürdigt
werden.

Halten wir einen Strsikzug âurck âis
engere Heimst unâ wir ssken, wie mit
Verständnis ûnâ Bingabs. nsck unsern
Anordnungen unâ âurck unsers Beitrags-
lsistungen, sltskrwürälgs Bauwerke wie-
âsr in ikrs unverkälsokte Bigenart umgs-

staltet worâsn sinâ. Wir treuen uns, dass
âss sogenannte /-ppsnzsIIor-Baus (sus âsm
18. âskrkunâert stammend) mitten im
Oorke Rokrback neu erslsnâen ist, mit sei-
ner charakteristischen Bassads unâ âen krü-
Kern Malereien in ikren milden^. keinen
Tönen. — In âer leimig zu Buttwil ist âss
Bsusrnkaus -zum Z^-t» eins Zierde der dor-
tlgsn Legend geworâsn. Sowohl âis vor-
ksr kast vsrsckwunâensn, interessanten
Malereien, wie âis eigenartige hölzerne
Vkr sinâ als Zeugnis vergangener Band-"
werkskunst restauriert. — ilm - Bären
?.u Briswil sinâ iskrzskni.elsngs, unpas-
ssnâs unâ geschmacklose Bilder wegge-
kratzt unâ âis sckelnbsr kür immer üksr-
stricksnsn, sksmaligsn - Brattigzeicken »

in ikrsm Oukìs wieder zu Bkrsn gezogen.
In Berzogenbucksee dürksn wir küglick âls
von Kunstmaler /lmist am Lemeindeksus
ausßskükrts kraktvolle, trutzlgs Bigur aus
âem Bauernkrieg in unsern ^.ukgabsnkrsis
sinreiken. /Vuck âsm ' wiedererstandenen
Wappen mit Wappenzisr, sowie âer sukgs-
kriscktsn So snukr am Kornkauss sinâ
v lr zu. Levattsr gestanâsn. — Mit dc-
sonâsrsr Lsnugtuung kaksn wir zur In-
nsnrsnovation âss maleriscken Kirck-
lsins in Bsnnwil unsern Beitrag geleistet.
— Bin woklgslungsnss Werk ist wiedsrunl
âis Instandstsllung unâ Bsmalung sines

baukälligen Speichers auk Bokkukrsn,
Buttwil. às einem vernacklässigtsn Lau-
werk ist sin wskrss Kleinod snìstsnâen
— Bock waren anders derartige Vorksken
geplant, aber zur àskûkrung ksklt leide?
die Bsrsitsckskt und das Verständnis der
Bigsntümsr.

/tm Stutz der Bsrn-Zürickstrssss zu
V/^nsu kaksn wir mit der Bklanzung einer
Bappelreiks âss Bandsckaktsbild ungsmsin
bslsksn können. — In lVlslcknsu an äs '

Strasse nack Londlswil stskt eins einzig-
artige Buchs, mit mächtiger, abgerundeter
Krone, die wir als prächtiges Bsturdsnk-
mal zu erkalten beabsichtigen. Wie sckads,
dass aber die Bordsrungsn des Besitzers
zu kock sind! — Das V/sll-Znspiel der /-are
umspült bei Berksn sin beschauliches,
mit Qskölz und Büscksn bewachsenes In-

^ri ösr längsten

sslcken, das wir nach vielen ànstrsngun-
gen, durch Beschluss des Rsgierungsratss,
als klatur- und Vogslsckutzrsssrvst er-
koren haben. — In einigen lakren wird
die nsck unsern Blänen gesckskkene
Kirckkokanlags in Rokrback einen stim-
mungsvollsn Zauber bieten. — klickt vsr-
Zssssn wollen wir, dass unser Vorstand
sin Mustsrreglsmsnt zu würdiger Bried-
hokgsstsltuns den obéraargsuischsn La-
msinden als em ksklenswerts Anleitung
zur Vsrkügung hält. — Unser Blsn zur
Sekakkung eines Waldkriedkokss in W>nau
war eines unserer srkadsndstsn Ziels —
und ist undurekkükrbar der koken Kosten
wegen. — Warum sind letztes dakr nicl't
alle kiesigen Baturkrsunds einmütig gegen
die Rodung des als VogslsckutZrsservat
dienenden Sckwsbst-Wsldss an der St. Ilr-
banstrssse. angstrstsn? Bier kst Heimat-
und klstursckutzgeist leider versagt.

Wir bekennen uns als Wächter kür un-
sers Mundarten. Darum werden, zusam-
men mit der Bitsrarisck-drsmatischsn Ls-
ssllsckakt, anksngs 1345 Bärndütsckvor-
träge zur Wahrung der Muttersprache,
veranstaltet. Berner ist in Bangsntkal suk

nächsten Brükling sine Volkskunstaus-
Stellung vorgesehen. Bins Stube soll uns

in ihrer /.usststtung in die Blütezeit der

Handwerkskunst zurückversetzen. Unter
anderem ist beabsichtigt, neuzeitige Wok-
nungssinricktungsn, mit passenden, Hand-

wsrklicksn Möbeln und vorbildlichem
Wandschmucks darzustellen. Bin Legen-
bsispiel hätte sukklärsnd zu wirken.

In srkrsulicker Weiss ist die Trachten-
Vereinigung, mit ikrsm Bekenntnis zum

Bodenständigen, Natürlichen und Bcktsn
im /âltagslsbsn, zur wackeren Stütze des

Beimstsckutzes geworden. Wenn sick aus

ihrem Schosse heraus gesunde Kräkts kür

gute Lckwsizsrsrt und wahre Volksgs-
msinsckskt entkalken, so ist die Tracht das

Sinnbild treuer Volksverbundenheit. .Wir
dürksn bekunden, dass die Tracktengruppc
Bangsntkal und Umgebung von diesem

Leiste durchdrungen ist. Ihr Waklspruck.
« Lekliàt, trok, kronun unâ treu » dilâe

unverkennbar das leuchtende Symbol.
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